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rückgreifen, die seit geraumer Zeit den Beruf 
„Fachangestellte/r für Medien- und Informati-
onsdienste” ausbilden.
In vielen Vorträgen wurde auch deutlich, dass 
der ohnehin große Bedarf an IT- und Soft-
warespezialisten weiter zunehmen wird und 
dass die IT-Zentren der Hochschulen deshalb 
alle Register ziehen, um selbst Personal aus-
zubilden. Dazu gehört inzwischen nicht nur die 
Ausbildung im dualen System, sondern auch 
das duale Studium, in dem die IT-Zentren der 
Hochschulen den betrieblichen Teil der Ausbil-
dung leisten. Das Studium selbst findet an der 
DHBW1 statt.
Die Ausbildung ist an den Hochschulen als 
wichtiger Bestandteil in der Personalentwick-
lung nicht mehr wegzudenken, weil entspre-
chend dotierte Stellen für NichtakademikerIn-
nen mit intern Ausgebildeten adäquat besetzt 
werden könnten. Weitere Vorteile sind:
 ▪ Intern Ausgebildete kennen die internen

Prozesse und Strukturen und können nach 
Ausbildungsende unmittelbar in IT-Projekte 
eingebunden werden.

 ▪ Die Stärken und Schwächen eines intern
Ausgebildeten können genau beurteilt wer-
den, er ist nach der Ausbildung sehr gezielt 
einsetzbar.

 ▪ Während der 3-jährigen Ausbildungszeit
kann sehr gut beurteilt werden, ob ein in-
tern Ausgebildeter zur jeweiligen Unterneh-
menskultur passt.

Doch auch Ausbilden will gelernt sein! Also ha-
ben wir vor Beginn der Ausbildung selbst noch 
einmal die Schulbank gedrückt und bei der IHK 
die Ausbilder-Eignungsprüfung (AEVO) absol-
viert. Den Austausch während der Schulung 
(z. B. bei den allwöchentlichen Online-Schul-
stunden) - mit anderen zukünftigen Ausbilde-
rInnen beziehungsweise mit der Referentin 
der Industrie- und Handelskammer - sowie 

» Also lautet der Beschluss:
Dass der Mensch was lernen muss.«

Aus Max und Moritz – Vierter Streich
Wilhelm Busch

Die Vorbereitungen für eine Fach-
informatiker-Ausbildung im KIM der Uni Kons-
tanz begannen frühzeitig im Mai 2014 mit der 
Teilnahme am „ZKI-Workshop für Ausbildung 
an Rechenzentren“ in Mannheim, bei dem Kol-
leginnen und Kollegen aus IT-Zentren verschie-
dener Universitäten, Technischer Hochschulen, 
Fachhochschulen und Forschungseinrichtun-
gen Deutschlands vertreten waren. Weitere 
Seminare folgten, und dank der Auskunfts- und 
Hilfsbereitschaft der baden-württembergischen 
Ausbildungsleiter konnten viele Fragen geklärt 
werden, die für uns in der Vorbereitung wichtig 
waren, wie z. B.:
 ▪ Wie und wann schreibe ich eine Azubi-

Stelle aus?
 ▪ Wie gestalten sich die Auswahlverfahren?
 ▪ Wie sind der betriebliche und der individu-

elle Ausbildungsplan zu gestalten?
 ▪ Wie sind die Aufgaben zu strukturieren und

zu verteilen, damit die Ausbildung für die 
beteiligten MitarbeiterInnen parallel zum 
Tagesgeschäft praktizierbar ist?

 ▪ Welche Qualifikation benötigen wir für eine
Ausbildung?

 ▪ Welche Möglichkeiten gibt es, für eine Aus-
bildung an einer Universität zu werben? 

Durch einen guten Informationsaustausch der 
Institutionen untereinander wurden passende 
Lösungen für den Standort Konstanz entwickelt 
und somit Fehler bei der Vorbereitung und 
Umsetzung vermieden. Bei formellen Punkten 
(Feedback-Prozesse, Probezeitgespräche) 
konnten wir auf die Erfahrung der KollegInnen 
der Abteilung Bibliotheksdienste im KIM zu-

Michael Längle und Rainer Rutka

Ausbildung zum Fachinformatiker, 
Schwerpunkt Systemintegration

Es zeigt sich, dass die angehenden Abituri-
entInnen durchaus in der Lage sind, auch mit 
unserer (kürzeren) Einführung die Bibliothek zu 
nutzen.

weitere Zeit für eigene Recherchen in der Bi-
bliothek eingeplant wird und die SchülerInnen 
zunächst zuhause mit ihren Recherchen selber 
beginnen sollen und dann nochmals wieder-
kommen müssen. 
Unsere Schulungsangebote: 
https://www.kim.uni-konstanz.de/beratung-und-kurse/beratung-und-kurse-fuer-externe
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bekommen, wie in verschiedenen Abteilun-
gen gearbeitet wird, werden zwei Bewerber 
vorgeschlagen; wenn diese ebenfalls die 
Ausbildungsstelle annehmen wollen, wird der 
Ausbildungsvertrag abgeschlossen, Ausbil-
dungsbehörde ist das Regierungspräsidium in 
Karlsruhe.
Während des praktischen Teils der Ausbil-
dung durchlaufen die Auszubildenden die 
verschiedenen Abteilungen der Bibliothek; 
auch Praktika in anderen Einrichtungen, wie 
Stadtbücherei, Stadtarchiv, Buchhandlung, 
die ortsansässig sind, sind möglich. Neu ist 
der Berufsschulunterricht in Calw, der an der 
Hermann-Gundert-Schule durchgeführt wird. 
Dieser findet immer in Blöcken von circa 3 – 4 
Wochen statt; wie in jeder Berufsschule wer-
den Klassenarbeiten geschrieben, und diese 
Noten erscheinen dann auch in den Zeugnis-
sen. 
Beim letzten Ausbildungsjahrgang hat eine 
Organisation auch Praktika im Ausland ermög-
licht, was von den FaMI-Azubis gerne wahr 
genommen wird.
Da die Fahrt von Konstanz nach Calw zu lange 
dauern würde und daher nicht  jeden Tag 
durchführbar ist, übernachten die FaMI-Azubis 
im dortigen Wohnheim – allerdings ist das nicht 
ganz so romantisch wie in den Jugendbüchern, 
in denen die Protagonisten ins Internat kom-
men und die tollsten Abenteuer erleben.
Nach der Hälfte der Ausbildungszeit gibt es 
eine Zwischenprüfung, am Ende der Ausbil-
dungszeit dann die Abschlussprüfung, beste-
hend aus einem schriftlichen und einem münd-
lichen Teil.
Für die Absolventen gibt es keine Übernah-
megarantie; schaut man sich aber die Stellen-
angebote in „Inet-Bib“ an, gibt es ein grosses 
Angebot, sofern man ein wenig flexibel ist.

Diese Ausbildung gibt es an der Bibliothek hier 
in Konstanz in dieser Form seit 2006; zuvor 
hieß sie „Ausbildung zum Mittleren Dienst“. Ab 
2006 haben zehn wissenschaftliche Bibliothe-
ken des Landes Baden-Württemberg mit dieser 
dualen Ausbildung begonnen; während die 
Ausbildung zuvor als „verwaltungsinterne Aus-
bildung“ galt, wurde jetzt eine „Lehre“ angebo-
ten, die je nach Schulabschluss entweder drei 
oder aber zwei Jahre dauert.
Jeweils fünf Bibliotheken bilden alle zwei Jahre 
zwei Auszubildende aus; wir bilden in der 
Fachrichtung Bibliothek aus, aber es gibt den 
Beruf auch für Fachrichtung Archiv, Informati-
on/Dokumentation, medizinische Dokumenta-
tion, Bildagenturen. Die überwältigende Mehr-
heit der Auszubildenden befindet sich aber in 
unserer Sparte.
Ausbildungsvoraussetzung ist entweder Mitt-
lere Reife, oder aber Fachhochschulreife; 
es bewerben sich auch AbiturientInnen und 
AbsolventInnen mit Hochschulstudium. Für die 
BewerberInnen mit Schulabschluss „Mittlere 
Reife“ beträgt die Ausbildungsdauer drei Jahre, 
für die AbsolventInnen mit Fachhochschulreife 
oder Abitur beträgt die Ausbildungszeit zwei 
Jahre.
Wir schreiben alle zwei Jahre die Ausbil-
dungsplätze aus; außer auf der Homepage 
der Universität auch in der ortsansässigen 
Tageszeitung, in der Datenbank der Bundes-
agentur für Arbeit, oder durch Informationen 
bei Ausbildungsmessen. Ein weiteres Angebot 
sind die Praktika für SchülerInnen; die meisten 
InteressentInnen, die sich bewerben, haben 
ihre Infomationen durch die Bundesagentur für 
Arbeit bekommen.
Nach der Auswahl, die aus einem Berwer-
bungsgespräch und einem praktischen Teil 
besteht, bei dem die Bewerber auch zu sehen 

Ausbildung zum FaMI1

Zwischenzeitlich haben zwei sehr motivierte 
und lerneifrige Azubis und die Ausbilder den 
vierten Monat in der Ausbildung abgeschlos-
sen. Wir freuen uns auf das neue Jahr und die 
bevorstehenden Lernziele!

die Eindrücke, die wir durch die neue Materie 
bekamen, empfanden wir beide als sehr positiv 
und wichtig. Das KIM der Universität Konstanz 
war damit für den Start der Ausbildung zum 
Fachinformatiker/Systemintegration im Sep-
tember 2016 gut gerüstet.
Fußnote:
1 DHBW = Duale Hochschule Baden-Württemberg -  http://www.dhbw.de

Fußnote:
1 FaMI = Fachangestellte für Medien- und Informationsdienste, Schwerpunkt Bibliothek


